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Præloquium. Hauvt:Zweck der Prebigt alſs
neue zum groſſen Abendmaähl einzuladen pel.

Textus. lac. i4, 16-24. P. 2.Eurordium. Von denen Worten, ſo nachſt tpr

dem Text ſtehen. p. 4.Propoſitio, Dit Seligkeit derer, die tum groſ
ſen Abendmahl kommen und das Vrodt eſ

ſen im Reiche GOttes. dp.b.
Tualtatio.

1. Welches das groſſe Abendmahl ſey,“
von hier geredet werde. p.?

2. Welches die Seligkeit derer, die da.
onmmen und das Brodt eſſen im Reiche

GoOttes. p.s. Sie genieſſen (a) d
groſſen und anermeßlichen Liebe dr
himmliſchen Vaters. p. i8. (b) der:

unausſprechlichen Liebe Chriſti. p. 17.
haben (c) eine groſſe Wurde. p. o und
werden(a) an Chriſti GnadenTafelherr
lich bekoſtiget. p. zi. dabey ſie (e) ha—
ben eine lebendige Hoffnung der zukunf

tigen Herrlichkeit. p. 23.
Aeplicatio.1. Aurede an die bishero viele Jahre verge

bens eingeladene zum groſſen Abendmahl

GDttes, und abermahlige nachdruckliche

Beruffung dererſelben. p. 25.
e. Aufmunteruug derer, welche ſchon vor

hin die Einladung angenommen, und
Anweiſung, wie ſie die empfangene Gna—
de recht gebrauchen und imGuten zuneh

men konnen. p.44.Beſchluß. p. 524. Gevbet. r· v.
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Die Gnade und Licbe unſers
»o HErrn JEſu CHriſti erneure
un ſich uber uns damit wir durch
ee dieſelbige erkennen was zu un
w ſermewigenHeyldienet! Amen.
de

HErrn JESU
Cchriſto! Jhr
mn ſollet ietzo aber
ve mmal in dem NaS T men des drey
einigen GOttes

zu dem groſſen

iſt die Urſach warum mit einem ſolchen
Wunſch angefangen worden; daß die
Gnade und Liebe unſers HErrn JEſu
Chriſti ſich in dieſer Stunde bey uns
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ĩ Die Seligkeit derer,
erneuren wolle zu erkennen was zu
unſerm ewigen Heyl dienet.So erneuret ihr denn auch euer Auf—

mercken auf das Wort ſo euch verkun
diget werden ſoll: Und weil ihr bereits
gehoret habet welches ſur dieſes mal der

HauptZweck ſey ſo laſſet eure Hertzen
ſo viel mehr mit Gebet und Flehen zu

GoOZdD gerrlichtet ſeyn daß er euch ſei
ne Gnade und Kraft darreichen wolle

der Einladung Gehor zu geben; damit

denute ch J g z ſtſchwererer Verantwortung gereiche.

Rufet auch GOTT mit mir an um
den Beyſtand ſeines Heiligen Geiſtes

im Gebet des HErrn.

Texrus.
Luc. XIV, 16-- 24.
S war ein Menſch der

machte ein groß Abend—
mahl und lud viel dazu.
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die das Brodt eſſen im Reich GOttes.

Und ſandte ſeinen Knecht aus zur
Stunde des Abendmahls zu ſagen
den Geladenen: Kommet denn
es iſt alles bereit. Und ſie fingen
an alle nach einander ſich zu ent.
ſchuldigen. Der erſte ſprach zu
ihm: Jch habe einen Acker gekauft
und muß hinaus gehen und ihn be—
ſehen; ieh bitte dich eutſchuldige
mich. Und der andere ſprach: Jch
habe funf Joch Ochſen gekauft
undich gehe ietzt hin ſie zu beſehen;
ich bitte dich entſchuldige mich.
Und der dritte ſprach: Jch habe ein
Weib genommen; darum kau ich
nicht rommen. Und der Knecht
kam und ſagte das ieinen Herrn
wieder. Dawar dek Haus Herr
zornig und ſprach ju ſeineni Knech
te: Gehe aus bald auf die Straſ
ſen und Gaſſender Stadt und fuh
re die Armen und Krippel und
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Lahinen und Blinden herein. Und
der Knecht ſprach: Herrſes iſt ge—
ſchehen was du befohlen haſt !es iſt
aber noch Raumda. Und der Herr
ſprach zu dem Knechte: Gehe aus
auf die LandStraſſen und an die
Zaune und nothige ſie herein zu
rommen auf daß mein Hausvoll
werde. Jch ſage cuchuber daß
der Manner keiner dir geladen
ſind mein Abendmahl ſchmecken

wird.
Alig iſt der däs Brodt
iſſet im Riuche GOt
tes. Dieſe Worte Ge
liebte in dem HErrn
ſtehen nechſt vor unſerm

.Teyt: Und dieſe ſind es
die dem Hevlande zuin Gleichniß vom
groſſen Abendmahl Gelegenheit gege
ben. Es hat zwar derjenige der dieſe
Worte vorgebracht ſolche nicht aus
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die das Brodt eſſen im Reich GOttes. 5

geheiligtem Grunde ſeines Hertzens ge
geſprochen noch ſich in der Wahrheit
verſichern konnen daß er das Brodt
im Reiche GOttes eſſen werde; im
maſſen unſer Heiland ohne Zweiſel dar
aufzielet wenn er in unſerm Evange
liveigricht: warlich ich ſage euch
daß der Manner keiner die gela
den ſind mein Abendmahl ſchme
eken wird. Nachdem aber wie zu
vor ſchon gedgcht fur dißmal das Ab
ſehen iſt Ew. Liebe von neuen zum
groſſen Abendmahl ein zu laden ſo
wollen wir den vorgeleſenen Teyt anie
tzo nicht nacher Qaupt Abſicht unſers
Heylandes ſo fern es nemlich ein
StrafTeyt iſt betrachten: Son
dern/ gleichwie man aus den Worten
des HErrn ZEſu die Unſeligkeit dert
Jenigen: gue zmar geladen ſind ſich
aber enuſchuldigen am allernechſten er
kennen kan; alſo wollen wir den Ge
Lenlſat nehinen und erwegen

u
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c Die Seligkeit derer,
Die Seligkeit derer die zum

groſſen Abendmahl kom
men und das Brodt eſſen
im Reiche GOttes.

Wir muſſen aber dabey ſehen

z.Welches das grone Abend
mahlſey davon hier gere
 det werde. 4
2.Welches die Seligkeit ſey5 2

derer die dazu kommen
und das Brodt eſſen im
Reiche GOttes.

 vHeelen vriugeſt z. ja es in unſern

o z Gteiſt



die das Brodt eſſen im Keiche GOttes. 7

Geiſt hinein legeſt; damit wir
doch dadurch kraftig geruhret und
ali ſamt recht aufgemuntert wer
den mogen die Einladung ſo nun
abermalsn dieſer Stunde an uns

ergehen ſoll nicht zu verachten
und alſo nicht unter den Unſeligen
erfunden zuwerden die dein Abend
mahi nicht ſchmecken ſollen. Laß
uns vieimehr unter denjenigen ſe
ligen Seelen mit ſeyn die zu dei
nem Abendmahl kommen und
deſſen in der Wahrheit genieſſen.
Das gib uns aus Gnaden HErr
JEdSu um deiner groſſen Liebe

willen. Amen!

Abhandelung.
e as nun das erſte betrifftMe welches nemilich das groſ

a ſe Abendmahl ſey da
von hier geredet werde ſo haben

A4 wir



1 Die Seligkeit derer,
wir wohl zu mercken daß unſer Hey
land in einem Gleichniß rede und alſo
unter dem Abendmahl weder dasjeni
ge welches er in der Nacht da er
verrathen worden eingeſetzet noch
ein ander aufferlich Mahl verſtehe; ſon
dern daß er hier das Himmelreich das
iſt das Gnaden-Reich welches an
zurichten er in dieſe Welt gekommeniſt

beſchreibe. Denn darzu iſt er er
ſchienen daß er die Wercke des
Teufels ſo durch die Verfuhrung un
ſerer erſten Eltern angerichtet worden
wieder zerſtore 1. Joh.3/8. Und hin
gegen das Reich GOttes auf Erden in
den Seelen der Menſchen anrichte.
Darum iſt er Menſch worden/ hat ſich
dem Geſetz unterworffen und daſſel
be erfullet. Darum hat er ſich unter
das Leiden gegeben iſt am Creutze ge
ſtorben/ am dritten Tage auferſtun
den gen Himmelgefahren und hat ſich
geſetzet zur Rechten der Majeſtat GOt
tes in der Hohe. Darum hat er am
PfingſtTage den heiligen Geiſt in die

Hertzen



die das Brodt eſſen im Reiche Gottes. 9
Hertzen der Glaubigen ausgegoſſen.
Darum iſt dieſes alles geſchehen auf
daß er dieſes Abendmahl nicht allein
unter dem Judiſchen Volck ſondern
auch unter den Heiden und allen Vol
ckern auf dem Erdboden anrichtete o
der diejenigen ſo an ſeinen Namen
glaubeten der Gnade des Lebens und
Seligkeit theilhaftig machete und ſie al
ler von ihm ſo theuer erworbenen Heyls

Gouther hier in dieſer Gnaden-Zeit
ſchon genieſſen lieſſe bis er ſie auch
dorthin brachte zu ſchauen die Herr
lichkeit die ihm ſein Vater gegeben
GOttes Erben und des HErrn JEſu
MitErben zu werden und alſo der
Seligkeit GOttes immer und ewiglich
zu genieſſen.Sehet das iſt das groſſe Abend-

mahl davon hier nun weiter geſaget
wird: Er lud viel darzu. Denn hier
mit wird angedeutet wie GOcT baid
nach dem SundenFall die Menſchen
durch das ovangelium darzu berufen
da er ihnen den Wiederbringer des

Ap menſch



Die Seligkeit derer
menſchlichen Geſchlechts den geſeg
neten Weibes-Saamen verheiſſen 1.
B. Moſ.3/ ig. auch ſolche Einladung
nachgehends durch den Mund ſeiner
heiligen Propheten vielfaltig wiederho
let; ſonderlich aber das judiſche Volck
gewurdiget daß er ſie immer auf die
Stunde des Abendmahls die da kom
men ſolte vertroſtet das iſt auf die
Zeit da Chriſtus im Fleiſch geoffen
baret werden die verheiſſene Erloſung
endlich in ihre Erfullung gehen und
die Glaubigen der Frucht derſelbigen
genieſſen ſolten. Wie er aber dieſes groſ

ſe Abendmahl von der Einladung der
Gaſte beſchreibet: ſo gedencket er auch
der Stunde oder der Zeit da es ſolte
gehalten werden. Denn er ſaget der
das groſſe Abendmahl zu bereitet
(durch welchen er ſeinen himmliſchen
Dater verſtehet) habe ſeinen Knecht
d. i. ihn ſelbſt außgeſandt zur
Stundre des Abendniahls zu ſae
gen den Geladenen: Rommet
denn es iſt alles bereitet. Hier
mit giebt er zu erkennen daß die

ſelbt



die das Brod eſſen im Reiche Goltes. n

ſelbe Zeit in welcher er nun wirck—
lich ſein Arnt in der angenommenen
menſchlichen Natur gefuhret ſey die
Stunde des Abendmahls da er als
der auserwehlte Knecht GOttes wie er
Jeſ. 42/ 1. c. j 13. 53/ 1. und anders
wo genennet wird zu ſeinem Volcke
nemlich den Juden zu erſt geſandt ſey
und ſie berufen habe daß ſie kommen
ſolten es ſey nunmehr alles bereitet
und die Gnade wovon die Propheten
geweiſſaget ſey nun erſchienen daß
ſie offenbar werde.

Betrubt aber iſt es daß er hinzuſe
tzet daß die Geladenen angefan—
gen ſich alle nach einander zu ent
ſchuldigen; wie er denn auch ihre

„Entſchuldigungen in dem nachfolgen
den erzehlet: damit er anzeigen wollen
wie das Judiſche Volek auf einen ir
diſchen Meßiam gewartet der ſie in
dieſer Welt gluckſelig machen ſolte
und nicht verſtanden daß dieſes A
bendmahl geiſtl. ſey. Worauf denn
erfolget was der Heyland weiter im

As Gleich



u Die Seligkeit derer,
Gleichniß ſaget: Der Bnecht kam
und ſagete das ſeinem HErrn wie
der. Da ward der HausHErr
zornig und ſprach zu ſeinem Bnecht:
Gehe aus bald auf die Straſſen
und Gaſſen der Stadt und fuhre
die Armen und Bruppel und Lah
men und Blinden herein. Als
nemlich Chriſtus das Evangelium in
den Schulen verkundiget die Schrifft
gelehrten und Phariſaer aber ſolchessverachtet; da wandte er ſich zu denen

Zollnern und Sundern welche jenen
zuvor kommen und ihnen mit ihrerr
Buße zeigen mußten wie auch ſie den
Rath sOttes nicht verachten ſondern
annehmen ſolten.

Dergeſtalt wird uns das zugerich
tete Abendmahl umſtandlich beſchrie
ben und nicht nur gemeldet welche zu
erſt aber vergeblich dazu eingeladen
worden ſondern auch welche zu erſt
zum Genuß deſſelben gelanget. ES
wird aber mit gar beſonderm Nache
druck weiter hinzu geſe zet: Der Bnechtſprach



die das Brodt eſſen im Reich GMttes. i3

ſprach: HErr es iſt geſchehen
was du beſohlen haſt es iſt aber
noch Raum da. Und der HErr
ſprach zu dem Bnechte: Gehe aus
auf die Landſtraſſen und an die
Zaune und nothige ſie herein zu
kommen auf daß mein Hauß voll
werde. Womit angezeiget wird
daß obgleich manche Sunder ſich un
ter dem Judiſchen Volck gefunden
welche die Gnade JEſu Cehriſti mit
Freuden angenommen und ſich durch
dieſelbige zu GOTd1 bekehret; ſo ſey
doch der groſte Theil nicht nur von den

HohenPrieſtern Schrifftgelehrten
und Aelteſten ſondern auch vom ge
meinen Volck in ſeiner Verhartung
und Verſtockung blieben: Daher ha
be nun GOtt ſich zu den Heyden ge
wendet. Denn dieſelben werden be—
ſchrieben als die an den Landſtraſſen
und Zaunen gelegen/ dieweil ſie frem
de und auſſer der Burgerſchafft Jf—
rael und fremde von den Teſta—
menten der Verheiſſungen gewe

A7 ſen



14 Die Seligkein derer
ſen und bis daher als ohne Hoff
nung und als ohne GOtt in der
Welt gelebet Epheſ.r i. Denen
ſelben habe er nun das Evangelium
verkundigen laſſen; hingegen aber ſey
das Verderben ſchnell uber das Judi
ſche Volck gekommen. Dieſes alles
wird in unferm Text unter einem
Gleichniß von Chriſto vorgetragen
als eine Sache die bereits geſchehen

ware; und iſt doch nichts anders als
eine VorherVerkundigung deſſen
was geſchehen wurde da GOtt nun
mehro da die Zeit erfullet ſein Gna
denReich auf Erden durch die Pre
digt des Evangelii aufrichten wolte:
welches als ein groſſes Abendmahl
Gleichniß-Weife ſo umſtandlich be
ſchrieben wird. Wenn Chriſtus nun
hinzu ſetzet daß von den Mannern
die (zu erſt) geladen keiner ſein
Abendmahl ſchmeecken ſoile iſtdas
die Meynung daß diejenige Juden
welche zwar von Ehriſto beruſen wor
den aber ſolchen Beruf nicht ange

gom
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die das Brod eſffen im Reich GoOttes. t

nommen ſondern das IJrdiſche und
Zeitliche dem Himmliſchen und Ewi
gen vorgezogen zu ſeinem Gnaden—
Reich nicht gelangen folglich auch
ins Reich der Herrlichkeit nicht kom—
men und alſo weder hier noch dort ſo
ſelig ſeyn wurden das Brod zu eſſen im

Reich GOttes oder des Guten fo uns
GOTdD in Chriſto ſchencket zu ge

nieſſen.
Wie wir nun hieraus zur Gnuge

erſehen welches das Abendmahl ſey
wovon in dieſem Evangeliſchen Text
geredet werde; ſo iſt denn das an
dere daß wir auch die Seligkeit
derjenigen die zum groſſen Abend
mahl kommen und das Brod eſ
ſen im Reiche GOttes betrachten.
Dieſe Seligkeit mag erkannt werden
wenn man erſtlich die groſſe und un
ermeßtiche Liebe des himmliſchen
Vaters der ſolch Abendmahl zu

richtet erweget wovon unſer Hey
land gedachter maſſen in einem
Gleichniß redet wenn er ſaget: Es

war



it Die Seligkeit derer,
war ein Menſch der machte ein
groß Abendmahl und lud viel
darazu. Ein jeder kan auch wol nach
der Vernunfft begreiffen daß es eine
groſſe Seligkeit ſey wenn ein Menſch
von ſeinem Schopffer dem groſſen
heiligen und majeſtatiſchen GOTT
der Himmel Erde Meer und alles
was drinnen iſt erſchaffen hat ge
liebet wird. Nun giebt derſelbige
groſſe und allmachtige GOtt ſeine Lie
be in ſolcher Maſſe zu erkennen daß
er nicht nur die Menſchen erſchaffen
ſondern ſich ihrer nachdem ſie durch
den SundenFall ſich um das aner
ſchaffene Ebenbild GOttes gebracht
wieder angenommen und ihnen ſei
nen eingebornen Sohn zum Miritler
und Erloſer gegeben der ſie aus ſol
chem ſchrecklichen Fall wieder brachte
und aus ihnen da ſie durch ihre eige
ne Schuld Kinder des Todes ja
des Teufels und der ewigen Verdam̃
niß worden waren Kinder GOttes
und Erben der ewigen Seligkeit mach

te:



die das Brod eſſen im Reich GOttes. i)

te: welcher geſtalt er ja ſeinen Feinden
und Rebellen die allergroßte Liebe und
Gnade angebothen ihnen auch ein
Mittel gezeiget wie ſie aller ſeiner
Gaben Guler und Herrlichkeit theil—
hafftig werden konten. Wie ſolten
denn glaubige Seelen nichteine uber—
aus groſſe Seligkeit darimnen finden
daß GOTT ſein vaterliches Hertz zu
ihnen geneiget hat ja daß dieſes ſein
LiebesSchluß uber ſie geweſen ehe
denn die Erde und die Welt geſchaf
fen und alſo lange zuvor ehe ſie ſelbſt
geboren worden? Und ſolten ſie das
nicht fur eine Seligkeit achten daß
da ſie in Sunden und alſo als ſeine
Feinde in die Welt gekommen er
nichts deſtoweniger ſeine Hande nach
ihnen ausgeſtrecket und in  ſeinem
Sohne ſich ſo. gnadiglich uber ſie er
barmet /ſie mid Seilen der Liebe wie
der zu ſich gezogen und ſeine Gna
denTafel fur ſie zubereitet? Sehet!
das iſt ja eine uberſchwengliche Gna
de und Barmhertzigkeii. Da nun

dieje



i Die Seligkeit derer
diejenigen Seelen die den Beruff zum
groſſen Abendmahl oder zum Gnaden
denReich Chriſti annehmen dieſer
groſſen Liebe GOttes theilhafftig wer
den ſo ſind ſie ja fur ſelig darinnen zu
achten.

Wir maogen dieſe Seligkeit auch
zum andern aus der unausſprech
lichen Liebe unſers HErrn und
Heylandes JeeSli Chriſti abneh
men. Vergleichen wir unſern Evan
geliſcheni Teyt mit dem 22. Cap. Mat
thai und mit andern dahin gehorigen
Oertern. ſo finden wir daß diß A
bendmahl eine Hochzeit iſt welche
GDtt ſeinem eingebornen Sohne ge
macht hat. So wird es Off. 11 7.
die Hochzeit des Lammes und v. 9.
das Abendmahl (nach dem Griechi
ſchen: das Adendmahl der Hoch
zrit) des Lammes genennet. Denn
der Sohn GOttes hat ſich dadurch
daß er die menſchliche Natur ange
nommen ſich mit dem menſchlichenGe

ſchlecht aufs genguſte nermahlet dech
wit



die das Brod eſſen im Reich GOties. tz

wie die Binder Sleiſch und Blut
haben er deſſen gleicher maaſſen
theilhafftig worden Ebr. 2/ 14. da
mit er in derſelbigen angenommenen
menſchlichen Natur fur ſie leiden und
ſterben und alſo ein Opffer fur ſie
werden mochte GOtt zu einem
ſuſſen Geruch nach der Epiſtel an die
Epheſ zur. Dieſe Liebe Chriſtiu
vertriſft jn alle Erkantniß: wie
Paulus davon gar nachdrucklich redet
in den Worten die ſonſt zu teutſch
alſo heinen: Chriſtum lieb haben
Iſt beſſer denn elles wiſſen Epheſ.
qg i9. Kein naturlicher Verſiand ma
Jolhoch ſteigen daß er den unaus
forſchlichen Reichthum Cehriſti und
ſeiner Liebe erkenne. Solten denn

aun glaichige Seelen nicht darinnrn
felig zu htemnſeyn durß Chriſtus aus
reiner ozunern brunſtiger: und inni
ger Liebe ſelbſt ein MenſchenKind
worden damit er ſie zu ſeiner lieben

Braut machete welche er aller ſeiner
Gnade iliebe Mulde und. folglich

vVin auch



20 Die Seligkeit derer
auch aller ſeiner Guter ja aller ſeiner
Seligkeit und Herrlichkeit theilhafftig
machen konte? wie er ſelbſt davvn.re
det in dem r7. Cap. Johi v. 2a. Er
wolle daß diejenigen ſo ihm ſein
Vater gegeben und mit welchen er
als mit ſeiner lieben Braut vertrauet
iſt nuch /bey ihm ſeyn l daß ſie ſo
hen  d. i: ewiglich beſitzen und geoieſ
ſen) die Hertlichkeit die chrn ſein
Vater gegeben hat.Jum dritten mogen wir: auch die

Seligkeit derer Seelen die aum groſ
fen Abendmahtkommen derder Gon
Dde. GOtleriti Chriſio. Jo ſu theilhuftis
werden darinnen mercken penn; wie

bedencken wie groß ihro Wurde
ſey. Jſt das nicht eine groſſe Selig
rit non dem himmliſchen Vater zum
Abendmahl der Hochzeit des Lammet
das ift ſeines eingebornenſohnes un
ſers HErrn JEſu ChHriſti eingeladen
zu werden? da dieſer unſer Heyland
nicht allein der Brautigam iſt ſondern
auch Knechtesacheſtalt annunint in der
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die das Brod eſſen im Reich GOttes. 2i
niedrigen Menſchheit kommt und um
ſeine Braut wirbet in demEr die Men
ſchen die verloren ſind und in ihrem
Verderben liegen heraus zu reiſſen ſu
chet /O! wenn denen Seelen ihr
ſundliches und ſchnodes Weſen recht
offenbar iſt ſo mochten ſie ſich um ih
rer groſſen Unwandigkeit willen ſo zu
ſagen verkriechen/ daß ſie deren ohn
geachtret demwch gewurdiget werden
daß der Sohn GOttes ſelbſt in eigener
Perſon ſich um ſie bewerbe ſelbſt kom
me/ und ſeine Botſchafft an ſie bringe
oder von twegen ſeines himmliſchen
Vaters ihnen ankundige daß ihnen ge
holffen werden ſolle jn daß ſie GOttes
liebe Gaſte ſeyn und an ſeine Gnaden
Tafel geſetzet werden ſollen. Es kan
ja-mit kelnen Worten genugſam be
ſehrieben werden wie groß ſolche Se
ſigkeit in dem allen ſey.
Wbir finden aber auch zum Vierd
ten eine groſſe Seligkeit in denen
Gutern und Gaben des Gnaden
Reichs Chrifti oder daß wir bey dem

Gleich
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Gieichniß bleiben in den Tracta
menten. dieſes Abendmahls. Chri
ſtus iſt wie ſelbſt der Brautigam auch.
ſelbſt der Knecht alſo auch ſelbſt das
Brod das man iſſet im Reich GOttes;
wie Er denn ſelber ſpricht: Jch bin
das Brod das vom Himmel kom
men iſt und dar Welt. das Leben
giebt. Joh. a 30 Wenn wir die
Koſt oder die Arnetamenten welche
den Gaſten dieſes Abendmahls berei
tet ſind benennen wollen mogen wir
ſie nicht kurtzer zuſammen faſſen als
daß wir Chriſtum ſelbſt nennen; denn
wer Jhn nennet nennet zugleich alle
GnadenSchatze die uns durch Jhn
in Jhm und mit Jhm geſchencket
ſind.

Alle geiſtliche Gaben GOttes die
nun in Chriſto bereitet und in der Hei
ligen Schrift beſchrieben worden find
die Tractamenten welche auf die
Gnaden-Tafel GOttes au deſetzet
und denen Seelen welche daran zu
ſitzen gewurdiget ſind angeboten und

vore
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vorgeleget werden daß ſie derſelbigen
m Glauben an Chriſtum frey genieſ—
ſen mogen. Wer kan dieſe Guter
Gaben und Gnaden-Schatze/ die in
Chriſto beſchloſſen ſind nach einander
erzahlen und ihre Menge ausſpre
chen? da ein gutes ſo in Chriſto iſt im
mer tauſend andere in ſich faſſet und in

fich ſchlieſſt. Und deren insgeſamt
haben nun alle diejenigen Seelen zuge
nieſſen welche den Ruf an die Gna
denTafel angenommen haben und
nun von. Chriſto gewurdiget werden

mit Abraham Jſaac und Jacob und
und allen Glaubigen zu Tiſche zu ſi
tzen; d. i. durch den Glauben an
Cehriſtum der in ihren Hertzen
wohnet der Guter und Gaben GOt
tes ſo uns in Jhm geſchencket ſind zu
genieſſen: welches denn recht heiſſet
das Brod eſſen im Reiche GOt
tes.Endlich magen wir auch zum gunf
ten die GSeligkeit derer die zum groſ
ſen Abendmahl kommen und zu deſſen

Ge
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Genuß gelangen an derjenigen ſeli—
gen und lebendigen Hofnung ab
nehmen die in ihnen wegen der zu
kunftigen Herrlichkeit grunet. Denn
obgleich das Himmelreich welches
CeHriſtus mit dem Abendmahl ver
gleichet eigentlich das Gnaden-Reich
iſt Cwie ſchon mehrmals gedacht) ſo
zu dieſem Leben gehoret; ſo weiſet doch
durchgehends das GnadenReich auf
das Reich der Glorie und Herrlichkeit
und bleibet dabey was Paulus ſaget in
deri. an die Cor. Capij 19. hoffen
wir allein in dieſem Leben auf Chri
ſtum ſo ſind wir die elendeſten
unter allen Menſchen.' Die Guter
und Gaben die wir hier im Gnaden
Reiche genieſſen werden dürch die
Hofnung der ewigen Herrlichkeit recht
ſuſſe und ſchmackhaft. Wenn dieſe
Hofnung davon geſondert ware ſo ver
loren alle ſolche Guter und Gaben ihre
Schmackhaſtigkeit und Kraft und wa
ren uns kein nutze.

Das iſt nun die Seligkeit der
See
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Seelen die das Abendmahl Chriſti
ſchmecken oder das Brod eſſen im
Reiche GOttes: welches alles wir
doch anjetzo in der moolichſten Kurtze
beſchrieben haben; und geben einein

jeden anheim daß er dieſer Seligkeit
weiter Stuck vor Stuck nachdencke
wozu ihm GOttes Wort faſt auf allen
Seiten und Blattern die Hand bie—
ten und mehr Anleitung geben wird.

Applicatio.
v Jß aber muß nun unſere SorgeQ ſeyn daß wir die vorgeſtellte Ee
ligkeit derer Seelen die das Abend

mahl CHriſti ſchmecken uns recht zu
Mutze machen. Dakan ich denn nicht
umhin; zu erſt meine Betrubniß und
meinen Schmertz wie ſonſt vielmal ge
ſchehen alſo auch jetzt anzuzeigen daß
die Worte unſers Heylandes damit
Er unſern Evangeliſchen Text ſchlieſ—
ſet: Jch ſage euch aber daß der
Manner keiner die geladen ſind

B mein
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mein Abendmahl ſchmecken wird
mir den Zuſtand der meiſten Men—
ſchen die bisher auch zu dieſem groſ
ſen Abendmahl von mir eingeladen
worden zu Gemuthe fuhren.

Jch ſage euch die ihr hievon der hieſi—
gen Gemeine gegenwartig ſeyd daß
die wenigſten unter euch die nun uber
zwey und zwantzig Jahr von mir als
dem geringſten Knechte meines Hey
landes eingeladen ſind, dieſes Abend
mahl geſchmecket haben; und auch
wol die wenigſten unter denen die
noch jetzo darzu geladenwerden ſol
ches ſchmecken durften wenn ſie nicht

anders werden als ſie bishero ge
weſen ſind.

Jhr ſeyd nun von eurer Kindheit auf
oder ſo ihr nicht ſo weit zuruck dencken
moget bey euren reifferen Jahren
durch das Wort GOttes zu dieſem
Abendmahl eingeladen; aber ihr ha
bet groſten Theils das irdiſche zeitli
che und vergangliche Weſen dieſer
Welt viel lieber gehabt als das Him

mel
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melreich und die Seligkeit. Denn
das iſt eben der betrubte und erbarmli
che Zuſtand der meiſten unter euch
daß ſie mit ihren Hertzen noch zu ſehr
an den Dingen dieſer Welt angefeſ—
ſelt ſind und dergeſtalt daran hangen
daß ſie daruber zu keinem Geſchmack

des Abendmahls Coriſti gelangen
konnen. Sintemal es nicht moglich
iſt daß man demſelben einen rechten
Geſchmack in ſeinem Hertzen abgewin
ne fo lange einem die Welt noch nicht
bitter iſt und ſo lange kein aufrichtiger
Haß gegen dieſelbe und gegen alles
kaltſinnige und laue Weſen ſich in der
Geele findet.

Es befindet ſich zwar wol unter euch
ein Unterſcheid. Denn einige wollen
ſich bis auf dieſe Stunde nicht be
wegeon laſſen von ihrem auch auſor

nlichen gottloſen und epicuriſchen
DWeſen abzuſtehen. Sind nicht
»noch immer einige SaufHauſer
Lunter uns in welchen ungottliches
g9bðeſen und Greuel genug verubet

S.. B 2 wird?
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wird? Jhrer ſind zwar ein groß
Theil weniger worden aber es kom
men doch immer andere auf welche
kein Bedencken tragen der Gottlo—
ſigkeit der Vorfahren um ſchandli
chen Gewinſtes willen nachzuſolgen.
Solche muſſen denn wiſſen daß da
wir die das Lehr-Amt fuhren zu ih
nen zeſendet ſind ſie zum groſſen A
bendmahl Gottes einzuladen wir ſol
ches ihr Verhalten dem HErrn der

uns geſendet hat in unſerm Ge
bete wieder ſagen und zu Jhm

daruber ſeuftzen. Wozu wir bewo
genwerden ſo oft wir vor ſolchen
Hauſern voruber gehen und horen
wie es darinn zugehet und ſo oft wir
wahrnehmen, wie ſchrecklich die bey
uns befindliche Jugend dadurch ge
ärgert wird und wie daraus alle
Sunden und Greuel ja Mord und
Todtſchlag herkommen. Unſer
Seuftzen ſteiget auf zu GOtt und
iſt euch nichtgut. Es hat GOTT
auch ſchon manche die dergleichen

Gott
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Gottloſigkeiten in ihren Hauſern ge
ſtattet verarmen und ins Elend ge—
rathen laſſen daß ſie in ihrem Alter
darben müuſſen oder ſonſien ver—
dorben ſind: woraus ihr GOttes ge
rechtes Gericht langſt haitet erken—
nen ſollen. So ihr nun in eurem
fundlichen Weſen beharret und euch
an unſer Straffen und Warnen
nicht kehret meynet ihr daß ihr dem
Gerichte GOttes entfliehen werdet?
Es iſt ſchon ein ſchweres Gericht daß
ihr das Abendmahl GOttes welches
unter euch zugerichtet wird nicht
ſchmecket oder von den GnadenGu
tern ſo euch ſo viel Jahre nach ein
ander vorgetragen ſind nichts in eu
ren Seelen erfahret. Bleibet ihr
aber in ſolcher Verſtockung ſo wird
GOttes Gericht euch ehe denn ihrs
gedencket empfindlicher werden da
ihrs ietzo nichts achtet daß ihr ſein
Abendmahl nicht ſchmecket. Und nach
dem Tode werdet ihr erfahren daß es
wahr ſey was Paulus ſchreibet:

B3 Trub
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Trubſal und Angſt uber alle See
len der Menſchen die da Boſes
thun. Rom. 2/ 9. Es iſt aber die
Meynung nicht daß die allein die
groben Sunder ſeyn die ihre Hauſer
zu Sauff.Hauſern machen und ſich
dergeſtalt mit Sunden nahren. Es
fehlet leider an andern groben Sun
den und Laſtern auch nicht.
Einige aber haben im auſſerlichen ei

nen beſſern Schein daß man wenig
ſtens ihnen keine auſſerliche offenbare
Wercke des Fleiſches nachzuſagen
weiß; und weil ſie das Wort GOttes
auſſerlich horen nach Gewohnheit mit
dem Munde beten dann und wann
etwas thun das ſie fur ein gut Werck
halten/ ſo troſten ſie ſich ſelbſt daß ſie
ſchon gute Chriſten ſind ungeachtet ſie
offt gehoret daß zum wahren Chri
ſtenthum mehr erfordert werde nem
lich ein gantz geandertes Hertz und ein
neuer Sinn. Darum ſechmecken auch
dieſe bey ihrer auſſerlich Phariſaiſchen
Frommigkeit eben ſo wenig. Chriſti LA

bend
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bendmahl als jene bey ihrem Epicuri—
ſchen Weſen. Denn ſie kommen nicht
zum neuen Weſen des Geiſtes.

Was iſt nun bey benyderley elenden
Seelen-Zuſtande darin ſich die mei—
ſten unter euch befinden zuthun? So
groß mein Schmertz uber euch und ſo
innig mein Jammer und Kummer iſt
den ich bißher eurenthalben in meiner
Seele getragen; ſo kan ichs doch nicht
laſſen fondern die Liebe zu GOtt und
zu euch dringet mich noch immer meinen
Mund unter euch aufzuthun und euch
in dem Namen des dreyeinigen GOt
ies zu dem Abendmahl Chriſti einzula
den ob ihr etwa nuchtern werden wol
tet zu erkennen wie arm elend na
cket blind und bloß ihr ſeyd von GOtt
und von allem guten und wie gut es
GOTd miteuch meynet daß er nicht
mude wird euch zu ſeinem Gnaden
Reich zu berufen. Prufet doch euer
Gewiſſen und brauchet ſo viel Aufrich
tigkeit gegen euch ſelbſt daß ihr euch
nicht muthwillens betruget. Ach fraget

B 4 doch
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doch euer eigen Hertz ob denn wolie
mals eine rechte Veranderung bey euch

vorgegangen? Ob ihr andere Men
ſchen und neue Creaturen in CHriſto
worden ſeyd? Ob ſich die wahren
Kennzeichen der neuen Geburt an euch
befinden? Was ſind hiebey eure Ge
dancken? was ſaget ihr dazu? Viel
leicht fehlet es wol nicht an Entſchuldi
gungen. Vielleicht dencket mancher:
Damit werde ich wol nicht gemeynet
ſeyn. Ja lieben Leute! das iſt eben
des Satans Werck daß wenn ihr
das Wort GoOttes noch ſo klar und
deutlich horet ihr es neben der Seite
hinweiſet und nur auf andere nicht
aber auf euch ſelbſt deütet. Hiedurch
äiehet ihr euch den allergroſſeſten Scha
den zu. Achlweiſe doch nun dieſes Wort
keiner von ſich auf andere; ſondern ein
ieder dencke es werde zu ihm geredet
und deute es nur allein auf ſich ſelbſt.
Geſetzt daß auch iemand bey genauer
Erforſchung ſeines Hertzens befinden
mochte daß er ſolche ſelige Aenderung

ſchon
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ſchon erfahren hatte; wurde er denn
davon den geringſten Schaden haben
wenn er dieſes Wort aufſich gedeutet?
Darumachtet es deſto weniger fur u
berflußig euch ſtarck zu pruten; und
ſchonet euer gar nicht. Sehet dieſe
Stunde iſt noch eine Stunde des A
bendmahls da euch als ſolchen die
ſchon vorlangſt geladen worden aufs
neue angeſaget wird: Kommet denn
es iſt alies bereitet. GOTD hatte
freylich Urſache daß er euch von ſich
ſtieſſe /und, da ihr ihn ſo viele Jahre
verichmahet habet nun auch zu euch
ſprache er wolle euch nicht annehmen.
Aber er thut das nicht. Denn ſein
VaterHertz bricht ihm daß er ſich eu
er noch erbarmen wil. Jhr habet es
freylich ubel gemacht beydes ihr die
ihr euch mjt groben quſſerlichen Sun
den und uergerniſſen an GOtt und eu
rem Nethſien verſchuldet und jhr die
ihr bey. dem bloſſen auſſerlichen Schein
des Chiiſtenthums unerachtet an eu
ren Stelen ſo lange gearbeitet wor

124 Br den
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den ſtehen blieben; dennoch aber
wird allen bisherigen groben und ſub—
tilen offenbaren und heimlich-gottio—
ſen auch den groſten Sundern und
muthwilligen Verachtern allen und
ieden ſage ich wird ietzo nochmals in
der Ordnung wahrer Bekehrung Gna
de angeboten und das VaterHertz
GOttes aufs neue erofnet. Sehet!
noch wil euch GOtt ſelig machen noch
laſſet er euch das HimmelReich anbie
ten noch iſt es Zeit umzukehren; ſo ihr
nur dieſe Stunde nicht verachtet ſon
dern ſie als eine Stunde des Heyls fur
eure Seelen anſehet.

Ach ſuchet nicht wie ihr dem Worte
ſo zu eurem Gewiſſen eindringet gleich
ſam ausweichen moget. Wo wolt ihr
euch denn hinwenden? wolt ihr denn
ſprechen: Jch hore wol daß mich
GOTT noch will ſelig haben; aber
ich will nicht. Oder wolt ihr ſprechen:
Jch bin ſchon in einem guten Zuſtan
de und bedarf der Gnade GOttes
nicht. O! demuthiget euch vielmehr

vor
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vor GOtt. Erkennet doch daß ihr ihm
dem groſſen heiligen und Majeſtati-
ſchen GOtt/ in die Lange nicht alſo ent
gegen wandeln konnet. Fallet ihm zu
Fuß,/ bittet ihnum Gnade. Ein iegli
cher ſpreche: Bin ichs? bin ichs?
Habe ich o HERR, deine Gnade
bisher noch nicht recht angenommen?
Ach ſo gehe nicht mit mir ins Gericht;
ſondern erbarme dich noch ietzo uber
mich da du mich ja abermals zu deinem

groſſen Abendmahl beruffen laſſeſt.
Wie ſol ich das anders verſtehen als
daß du noch bis auf dieſe Stunde be
reit ſeyeſt mir deine Gnade zu meiner
wahren Bekehrung zu erzeigen? So
nimm denn mich armen Sunder an
und mache ein Kind der Seligkeit aus
mir.

Jhr habet gehoret womit ihr bioher
vor demAngeſiehte Gottes ein ockel ge
weſen ſeyd; nemlich nicht allein wegen
der offenbaren Wercke des Fleiſches in
welchen manche gelebet; ſondern auch
weil ſich viele unter euch drauf verlaſ

B6 ſen
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ſen daß ihr zur Kirchen kommet das
Wort GOttes auſſerlich horet und
ſonſt die Dinge mit thut die auſſerlich
erfordert werden. Ach mercket doch
einmal daß viele ja die meiſten unter
denen die auſſerlich zur Kirchen kom
men von denen ſind die ſich wie im
Evangelio ſtehet entſchuldigen daß
ſie zum groſſen AbendmahlGottes nicht
kommen woilen. Jhr horet zwar die—
Predigt des gottlichen Wortes mit an;
gehet aber ſo davon und bleibet todte
Menſthen. Jm Hertzen iſt kein Feuer
das GOTT recht fuchete. Jhr betet,
zwar wol den Morgen und Abend
Segen wie ihr das fur ein Beten hal
tet; aber es bleibet nur ſo ein auſſerlich
Herleſen und ihr ſehet nur daß das
auſſerliche Werck geſchehe aber es
iſt keine Kraft dahinter. Undwenn ihr
gleich im Gewiſſen fuhlet daß es nicht
recht mit euch ſtehe ſo meynet ihr doch
es ſolle ſich mit eurem Chriſtenthum ſo
von ſich ſelber geben; troſtet euch gar
zu bald wieder und ſeyd denn ſchan

mit
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mit euch ſelber vergnuget. Jhr wollet
wol ſelig werden; aber ihr gehet ſo mit
GOtt um als ob euch der Himmel
Sperrangelweit offen ſtunde und
nichts im Wege ware hinein zu kom
men. Jhr thut als wenn ihr nach eurem
eigenenGGefallen u.nach Gelegenheit ſo
hinein gehen kontet und euch eben nicht

ubereylen durfftet. Darin hats bey
euch immer Zeit genug.

Sehet das iſt ein Eckel vor den Au
gen GOttes: und wenn er ſolche Her
tzen findet darinnen kein lebendiger
Glaube ſondern un deſſen ſtatt eine
leere Einbildung vom Glauben und ein

ſelbſtgenachter Jroſt; keine währhaf
tiae Liebe ſondern nur ſo ein laues
Weſen iſt: So wiſſen wir ja was
er Offenb. 3 i. davon ſaget: Weil
du lau biſt und weder kalt noch
warm werde ich dich ausſpeyen
aus meinem Muirde. Wollet ihr nun
das Abendniahl C.Hriſti noch ſchme
cken ſo muſſet ihr rinen groſſern ja ich
ſage euch einen weit weit groſſeren

B7 Ernſt
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Ernſt beweiſen. Sonſt wenn ihr
gleich noch tauſend Jahr lebetet und
bey eurem vermeynten Chriſtenthum
immerhin in dem Schlaff der fleiſchli
chen Sicherheit bliebet wurdet ihr
nimmermehr das Abendmahl Chriſti
ſchmecken. Die dem immelreich
Gewalt thun die reiſſen es zu ſich.
Matth. in a2. Darum betruget euch
doch ſelbſt nicht und machet euch doch

nicht einen vergeblichen Troſt. Der
rechte Troſt wird ſich ſchon finden a
ber durch den ſelbſt-gemachten Troſt
haltet ihr eure Seelen jammerlich auf
duß ſie nicht dazu gelangen konnen das

Abendmahl Chriſti zu ſthuiecken.
Jhr beredet euch es ſtehegutntz wohl
um euch; denn ihr erkennetet ja euer
Elend und GOttes Gnade und ſetztet
eure Hoffnung gantz auf CHriſtum:
und iſt doch nichts wahrhafftiges unðö
lebendiges in euch. Sehet dieſer fal
ſche Troſt muß weg wollet ihr anders
noch des Abendmahls Chriſti oder
hier ſeiner Gnade und Liebe und dort

der
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der ewigen Seligkeit theilhafftig wer
den.

Ach laſſet dieſe ietzt an euch ergangene
abermalige Einladung als einen Pfeil
in euer inwendiges dringen und eure
Hertzen biß auf den innerſten Grund
verwunden! Ach daß doch alles was
in euch iſt ſich erregen und bewegen
mochte GOtt in der Wahrheit zu ſu
chen! Ach daß dieſer Beruf den ihr
ietzt abermals empfangen einen ſol
chen Eindruck bey euch haben mochte

den ihr biß ans Ende fuhletet; und
ihr die Gnade GOTTES jzurKrafft bey euch kommen und zur wah
ren Bekehrung und Veranderung eu

rer Hertzen durchbrechen lieſſet! Selig
ſeyd ihr ſo ihr noch am heutigen Tage
dieſen Beruf acceptiret und annehmet;
ſo ihr noch heute eure Hertzen von GOtt
finden erweichen zu ihm ziehen von
eurein bisherigen untauglichen Weſen
abwenden und zum wahren Weſen des
Chriſtenthums von nun an unter an

 64 hal2.i
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haltendem Bitten Flehen und Ringen
bringen laſſet.

Noch wil ich mich des beſten zu euch
verſehen; und ob ihr mir auch nicht
alle Gehor gebet (wiewol ich das um
eurer Seligkeit willen von Hertzen
wunſchete) ſo hoffe ich dennoch es
werden nicht alle das Wort haben vor—
bey gehen laſſen ſondern es werde
gleichwol bey manchen die erwunſchte
Folge finden.

Wie viel euer nun dieſe abermahlige
Einladung auf ſich appheciren oder
ihnen wohl zueignen und ein Verlan
gen und Begierde in ihnen erwecken
laſſen nach dem groſſen Abendmahl
GDttes daß ſie doch auch dazukom
men und das Brod eſſen mochten im
Reiche GOttes dieſelbigen ermahne
ich in dem Namen JEſu Chriſti alſo.
Von nun an bittet Gott um wahre und
grundliche Erkentniß eurer Sunden
und eures tiefen Verderbens und neh
met ſein heiliges Wort vor euch damit
ihr darin als in einem Spiegel euer E

lend
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lend erkennen moget. Leſet inſonder—
heit die Schriften Neues Teſtaments
als welche die leichteſten und zu ſolchem
Zweck am allernachſten dienlich ſind.
Forſchet darin zu dem Ende damit ihr
daraus wohl und eigentlich lernet was
GOtt in eurem bisherigen Weſen miß
falle und wie er euch gern haben wolle.
Bedencket in Gegenwart vornemlich
daß die Geladenen um deswillen das
Abendmahl CohHriſti nicht geſchmecket
weil ſie das irdiſche und zeitliche dem
himmliſchen und ewigen vorgezogen.
Darum bittet von nun an mit aufrichti
gem Hertzen GOtt daß er durch ſeinen
Geiſt nicht nur eine wahre Bereuung
eures bisherigen irdiſchen Sinnes ſon
dern auch eine rechtſchaffene Verleug
nung alles Weſens dieſer Welt wel
ches vergehet in euch wircken wolle.
Dieſe Verleugnung der Welt aber
wird unter beſtandigem Gebet kraf
tig in euch befordert werden wenn ihr
euer Hertz dahin richtet die groſſe Lie
be zu betrachten damit euch GOTT

ge
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geliebet hat daß er ſeinen Sohn
geſandt hat zur Verſohnung fur
eure Sunde damit ihr durch ihn
leben mochtet 1. Joh. 4/ 9. 10. und
damit euch JEſus Chriſtus geliebet
hat daß er ſich ſelbſt fur euch darge
geben Gal.r 0; und eure Sunde
ſelbſt geopffert hat an ſeinem Lei
be auf dem ooltz auf daß ihr der
Sunde abgeſtorben der Gerech
tigkeit leben möchtet 1. Pet. 2 24.
Je mehr ihr ſo dann bey Betrachtung
ſolcher groſſen Liebe eure eigenellnwur
digkeit gegen die unausſprechliche groſ
ſe Gnade GOttes halten werdet daß
er euch ſolcher eurer Unwurdiakeit un
erachtet an ſeine Gnaden-TJafel ſe
tzen und euch aller ſeiner Guter und
Gaben die er in ſeinem Sohn bereitet:
hat theilhaftig machen wolle je mehr
werdet ihr euch durch die Liebe des Va
ters und CHriſti in Kraft des Heiligen
Geiſtes gedrungen finden das Weſen
dieſer Welt fahren zu laſſen  demſelben
zu entſagen und gantzlich abzuſterben.

Wenn
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Wenn ihr denn mercket daß euch
GOtt einen wahren Haß gegen alle
Sunde verliehen und daß nunmehro
euer Hertz nichts mehr begehret als
Vergebung der Sunden Leben und
Seligkeit in Chriſto JEſu durch den
Glauben an ihn zu erlangen und zu
ſeiner GnadenTafel hinfort zugelaſſen
zu werden ſo wiſſet aufs allergewiſſe
ſte daß euch Chriſtus nicht von ſich
ſtoſſen wird: Von welcher vergebli
chen Furcht euch ja ſein Wort befreyen
kan das er geſaget hat Joh. 6/ 37.
Wer zu mirkommt den werde ich
nicht hinausſtoſſen. Darum zwei
felt nur nicht wenn ihr ſo wie geſaget
iſt den Beruf zum Abendmahl Chrij
ſti annehmet daß er euch hinwiederum
annehmen und in ſeinem Gnaden
Reich aller ſeiner zu eurem Heyl gehori
gen Guter theilhafftig machen werde.
Er hat euch ja lange genug gerufen
daß ihr kommen ſollet es ſey alles be
reitet. So ihr nun kommet ſo moget
ihr alles deſſen ſo fur euch zubereitet iſt

ohne
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ohne Furcht genieſſen und hinfort in
Gerechtigkeit Friede und Freude in
dem heiligen Geiſt Chriſto dienen: un
ter welchem ſeligen Dienſte die lebendi
ge Hoffnung der ewigen Herrlichkeit
GOttes ie mehr und mehr in euch her
vorgrunen und euch das Abendmahl
Chriſti immer ſuſſer und lieblicher wer
den wird.

Bishero habe ich mit denen geredet
die bis auf dieſe Stunde zuruck geblie

ben ſind und um deswillen noch ein
mal und aufs neue beruffen werden
muſſen: worauf auch die HauptAb
ſicht dieſer Predigt wie bald anfangs
angezeiget worden gerichtet geweſen.

Nun muß ich auch reden mit denen
die vorhero durch die Wirckung des
heiligen Geiſtes ſchon der ruffenden
Stimme Raum gegeben und GOtt
bey ſich haben Gehor finden laſſen
wenn ſie von ihm zu ſeinem groſſen A
bendmahl eingeladen worden; wie ich
denn nicht zweiffele ja gnugſam ver

ſichert
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ſichert bin daß ſolche auch hier gegen—

wartig ſind.
Jhr nun die ihr den Beruff in der

Wahrheit vorhin ſchon angenemmen
und euch an der Gnaden-Tafel Chri
ſti befindet ſtehet zwar auch in einem

groſſen Unterſcheid nicht nur der Zeit
nach in welcher ihr beruffen ſeyd
ſondern auch weil euer Elaube Liebe
und Hoffnung bey einem nicht ſo ſtarck
iſt wie bey dem andern und einer
dem gottlichen Beruff nicht ſo treulich
gefolget als der andere. Dem ſey a

ber wie ihm wolle ſo iſt das das Kenn
zeichen daß ihr das Abendinahl Chri
ſti in der Wahrheit obgleich in un—
terſchiedenem Grad geſchmecket habet

und noch ſchmecket ſo ihr die Sunde
nicht mehr uber euch therrſchen laſſet.
Denn Pauius ſpricht: Die Sunde
wird nicht herrſchen können uber

euch ſintemal ihr nicht unter dem
Geſetze ſerd ſondern unter der
Gnuade. Rom. 6 141. Ob ihr aber

gleich von derſelben angefochten wer
det

U
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det ſo ſtreitet ihr doch dagegen und
uberwindet ſie im Glauben durch die
Krafft JEſu Chriſti. Ja ob ihr auch
davon ubereilet wurdet welches der
anklebenden Schwachheit wegen gar
leicht geſchehen kan ſo iſt euch doch
ſolches in der Wahrheit leid richtet
euch durch die Gnade ChHriſti bald
wieder auf und werdet deſto demu
thiger und behutſamer. So iſt nun
das das wahrhafftige Zeugniß daß
ihr CHriſto angehoret daß ihr euer
Fleiſch ſamt den Luſten und Begier
den creutziget und die Frucht des
Geiſtes Freude Friede Liebe Ge
dult Freundlichkeit Gutigkeit Glau
be Sanfftmuth Keuſchheit bey euch
finden laſſet Gal. 5, 22. 24.

Wie viel nun euer in ſolchem Zu
ſtande ſind die muſſen wiſſen daß
ſie ſich fur alen Dingen zu huten daß ſie
ja nicht reich u. ſatt ſeyn meynende daß
ſie nichts weiter bedurffen; ſondern daß
ſie die Gabe GOttes noch mmer mehr
in ihnen erwecken und ſo ſie ge

ſchmo
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ſchmecket haben daß der HERR
freundlich iſt nach der vernunfftigen
lautern Milch noch immer begieriger
ſeyn ſollen. Hierzu ermahne und er—
muntere ich euch nun in dem HErrn
und theile euch nach Gelegenheit deſ—
ſen ſo vorgetragen iſt folgenden gu
ten Rath mit.Erſtlich laſſet. dieſes taglich euer

HauptGeſchaffte ſeyn daß ihr nicht
nur einmal ſondern züm offtern bey
eurem Ausgang und Eingang auch
mitten. unter euren andern Verrichtun
gen die Liebe des himmliſchen Vaters
in euren Herhzen erweget und derſel
ben nachdencret. Denn wenn dieſes
von euch geſthiehet ſo werdet ihr eben
dadurch ie mehr und mehr die Sußig
keit und Lieblichkeit GOttes an ſeiner
GnadenTafel erfahren. Dajqu kon
nen euch die Oerter heiliger Schrifft
am beſten dienen die euch ſolche Lie
be GOttes anpreiſen als Rom.y j-in.
c.s zu39. Epheſ.? 4. u.f.r. Epiſt. Joh.
zri. u. f. c. 4 geu. f. Es iſt dieſe Lie

C  be
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be GOttes gegen uns gleichſam das
Element in welchem die Seelelebet.
Hierinn findet ſie ihre tagliche Speiſe
Nahrung Starckung und Erqui—
ckung. Dieſes iſt ihre reine Wolluſt
daß fie GOtt in Chriſto vor der Zeit
der Welt geliebet und ſeinen einge
bornen Sohn fur ſie gegeben habe zur
Erloſung. So ihr nun dieſem Rath
Gehor gebet und hinfort. die Weide
eurer Seelen mehr in ſolcher Liebe ſu
chet als bishero geſchehen ſo werdet
ihr auch täglich mehr Krafft empfan
gen und erfahrkiür/ wie gut es ſey ſich
an Chriſti GnqdenDafel zu befin

——7den.Zum andern gebe ich eck den Rath

daß ihr die Liebe eures HErrn JeS
Chriſti damit er euch bis inden Tod
geliebet hat iinmermehr:im Glauben
zu betrachten euch befleißigeti War
ſchet und reiniget euch durch den Glau
ben taglich und machet eure Kleider
helle in dem Blute des kammes. Spre
whet zu ihm mit Lob und Danckſa

S gung:

J
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gung: Du biſt fur uns geſchlachtet/
und haſt uns erkaufft nicht mit Gold
oder Silber ſondern mit deinem hei
ligen theuren Blut: du haſt uns ge—
liebet und gewaſchen mit deinem Blut
und haſt uns zu Konigen und Prieſtern
gemacht vor GOtt und deinem Vater
Offenb. 5/ 9. c./ 9. 6. Dieſe unaus
ſprechliche Liebe Coriſti daß er fur
eüch geſtorben. iſt da ihr noch ſeine
Feinde waret. und nun zur Rechten
GoOttes ſitzet und vertritt euch muß
euer Hertz ie mehr und mehr mit Leben
und Krafft erfullen. Er iſt das Brod
des Lebens wie ihr aus ſeinen eige
nen Worten Joh. 6. gehoret habet.
Dieſes Btod iſſet man im Reiche
GOttes. So eſſet nun das gute
ſo wird. eure Seele in Wohlluſt
fett werden. Jef. yr z.

Zum diitten gebe ich euch den Rath
daß ihrmnebſt eurer groſſen und aller
tieffeſten Unwurdigkeit euere groſſe
Wurde erkennet welche ihr in Chriſto
JEſu erlanget habet. Wie ein groſſes

C iſt
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iſt es daß ihr kommen ſeyd zu dem Al
bendmahl CeHriſti und daß er euch zu
Kindern GOttes und MitErben ſei—
ner Herrlichkeit gemachet hat Be
dencket aber je mehr und mehr was fur
eine Wurde dieſelbe ſey davon die
Schrift ſaget eine Braut des Lammes
GOttes zu ſeyn. Wenn ihre Wurde
offenbar werden wird loiwerden auch
die Cherubinen und Seraphinen ih
rem Glantze weichen muſſen. Denn
die Braut ſtehet zu ſeiner Rech
ten Pſ. 45 10. Dieſe hochſte
Wurde wird euch vorgehalten auf
daß ſo ihr einmal einen Zugang zu der
GnadenTafel CHriſti in der Wahr
heit gewonnen ihr durch den Glauben
an ihn darob treulich kampfet daß ihr
ein rechtes BrautHertz d.i. eine zarte
brunſtige und lautere Liebe eures See
lenBrautigams gewinnen moget. Da
wird denn die Liebe ie mehr und mehr
floriren nicht nur in dem Hertzen Chriſti
gegen euch ſondern auch in euren Her
tzen gegen Jhn. Ob ihr alsdenn auch

gleich
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gleich leiden muſſet daß ihr zur Sunde
gereitzetwerdet; ſo wird doch die zarte
Liebe mit welcher euch CHriſtus gelie
bet/ und zu ſeiner Braut gemachet hat

ſchon machtig gnug ſeyn euch zu be
wahren daß ihr in keine Sunde willi—
get: und ihr werdet der in euch auf—
ſteigenden fundlichen Luſt antworten:
wie ſolte ich fo groſſes Ubel thun und
den beleidigen der ſein Blut fur mich
vergoſſen und mich zu ſeiner außer—
wahlten Braut gemachet hat auch
mich taglich ſpeiſet und trancket an ſei
ner GnadenTafel und dort ewiglich

mich mit Wohlluſt als mit emem
Strom trancken wird? das ſey ferne
daß ich Jhm fur ſeine unendliche Liebe
einen ſo ſchlechten Danck geben und
Jhn mit Wiſſen und Wilen beleidi
gen ſolte!Zum vierteir gebe ich euch den Rath/

daß ihr die ihr in der Ordnung recht
ſchaffener Buſſe durch den Glauben
zum Abendmahl En riſti kommen ſeyd
die Guter und Gaben oder bey dem

C3 Gleich
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zu bleiben die herrliche Tra
n des Abendmahls nicht ver—
dern dieſelben als euere Spei

ern Tranck genieſſet. Habet
o die Thur aufgethan ſo iſt er
igegangen wie er verheiſſen
nb.z 23. Auf daß Er das A

mit euch halte und ihr mit
Er iſt kommen in ſeinen

Er hat ſeine Myrren
en Wurtzen abgebrochen;
ſeines Seims ſamt ſeinem

gegeſſen; Er hat ſeines
ſamt ſeiner Milch getrun
dun ſpricht er zu euch/ die ihr
dmahl ſchmecket: eſſet mei

ben und trincket meine
und werdet truncken

dz 1. Einer ſey nur euere
iſtus; Einer eure Wonne
de CHriſtus; Einer euer
m und Herrlichkeit CHriſtus;
r Kraft und Starcke CHri
urtz er ſey euch alles und die
fattigung euerer Seelen.

Zum
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Zum funften gebe ich euch den Rath

daß ihr bey dem ſeligen GGenuß der
Gnaden-Guter die Hoffnung der ewi—
geneHerrlichkeit ie mehr und mehr durch
die groſſen und theuren Verheiſſungen
GoOttes in euch entzundet. Simemal
GOOdtt da er wolte denen Erben
der Verheiſſung uüberſchwenglich
beweiſen daß ſein KRath nicht wan
cket einen Eyd dazu gethan hat
auf daß wir durch zwey Stuck die
nicht wancken (denn es iſt unniug—
lich daß GOtt lüge) einen ſtarcken
Troſt haben die wir Zuflucht ha
ben und halten an der angebote
nen Hoffnung welche wir haben
als einen ſichern und veſten Ancker
unſerer Seelen der auch hinein—
gehet in das inwendige des Vor
dangs dahin der Vorlauffer fur
uns eingegangen JEſus ein 6o
her Prieſter worden in Ewigkeit
nach der Ordnung MNelchiſedeck
Hebr.s 17.-20. Ein jeglicher aber
der ſolche hoffnung zu ihm hat(daß

wir
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wir ihm gleich ſeyn werden und daß
wir ihn ſehen werden wie er iſt)
der reiniget ſich gleichwie er auch
rein iſt 3. Joh.z /. Denn nichts iſt
kraftiger den Menfchen zur Heiligung
zu erwecken als eine lebendige Hoff
nung daß man zur ewigen Herrlichkeit
GoOttes in CHriſto JESU gelangen
werde. Weſſen Hertz mit dieſer teben
digen Hoffnung erfullet iſt dem wird
die Zeit lang bis ſeine fterbliche Hutte
zerbreche und er vollig bey CHriſto ſey
wohl wiſſend daß ihm ſolches viel beſ
ſer ware. Jnzwiſchen iſt das ſein Ge
ſchaffte daß er durch den Glauben an
Coriſtum ſeine Seele auf die Hochzeit
des Lammes ſchmucke und ſich in Kraft
des Heiligen Geiſtes bereite auf den
Tag da er vor das Angeſicht Chriſti
unſtraflich und mit Freuden dargeſtel
let werden ſolle.

Hierzu bereitet euch denn alle insge
ſammt und ſchicket euch dazu wie es
recht iſt. Wer zuvor noch keinen An
fang dazu gemachet der komme  noch

auf
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auf dieſes abermalige Einladungs—
Wort und ſchiebe es nun nicht ferner
auf. Wer aber den Anfang ſchon ge
machet und von der Finſterniß zu dem
wunderbaren Lichte GOttes ſich be—
ruffen findet der fahre getroſt fort und
ſage alſo: Jch habe bishero bey weitem
noch nicht den Ernſt in dem edlen
Kampff des Glaubens bewieſen den
ich beweiſen ſollen; Nun ſoll es durch
die Gnade und Krafft JEſu Coriſti
erſt recht angehen. Dahu verleihe
denn GOtt mir und euch allen ſeine u
berſchwengliche Gnade.

Gebet.oR du treteer und hochverdienter
Le Heyland ſo laſſe denn dieſe

abermalige Einladung der ſo vie
le Jahre vergeblich geladenen nicht
umſonſt und vergebens/ ſondern
kraftig von dir geſegnet ſeyn. Du
hatteſt ja freylich Urſache genug
das Gericht der Verſtockung blei—
ben zu laſſen uber denen die dein
Wort ſo lange verachtet. Aber

nicht
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nicht alſo! deine Liebe iſt ja ſo groß
und dein Verlangen die Sunder
aus dem Verderben zu reiſſen iſt
viel zu brunſtig. Achl ſo gieb ihnen
doch noch andem heutigen Tage zu
erkennen was zu ihrem ewigen Frie
den dienet. Und hoffentlich wirſt du
ietzo manchem das qhertz geruhret
haben. Laß aber auch das Wort eir
nem ieden nachfolgen daß er ſich
deſſen immer erinnere und bey fich
gedencke: Siche du biſt geruffen
und eingeladen wilſt du nicht kom
men? und alſo laſſe nicht ab HErrt
JEſu einem ieglichen Hertzen zu
zu ruffen: komme komnmne bis! es
ſich entſchlieſſe, der Welt gute
Nacht zu geben und ſich von gan
tzem Hertzen zu dir zu bekehren. Du
wolleſt aber auch um deiner unend
lichen Liebe willen dich noch ferner
aller derer gnadiglich erbarmen die
du bereits in Gnade und Barm
hertzigkeit heimgeſuchet haſt; Laß
fie nicht durch Betrug und Liſt der

alten
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alten Schlangen hinters Licht ge—
fuhret werden heimlich in ihren
Hertzen in das Weſen dieſer Welt
indieſem oder jenem Sturke wieder
einzuwilligen ſondern zeige ihnen
die rechte TaubenEinfalt in wel—
cher ſie dir ihre hertzen ergeben ſol
ten. Zeige ihnen die Preiß-wurdi
ge Gewaltthatigkeit mit welcher
manderin Relch zu ſich reiſſen muß
und ſcheneke ihnen alle dazu nothi
ge Kraft und Starcke. Laß ſie
auch heute an dieſem Tage einen
neuen und g zn Anfang ma—
chen deinsau telaennt,

als alleßz vorhergegangene und
deine Gnabe vonn nun an nicht
Tropfenweiſe ihnen gegeben wer
de ſondern als ein Strom des Le
bens ſich uber ſie ergieſſe und als
ein Meer voller Braft ſich bey ih
nen ausbreite. Laß ſie truncken
werden von den reichen Gutern

dei



z8 Die Seligkeit derer, 2c.
deines Hauſes und trancke ſie mit
Wohlluſt als mit einem Strom:
denn bey dir iſt die lebendige Guel
le und in deinem Licht ſehen wir
das Licht. Breite deine Gute
uber die die dich kennen und dei
ne Gerechtigkeit uber die From
men. Solches erhore um deiner

unergrundliehen und ewigen
Creue willen Ames oErr

JEſu! Amen.
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